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Avieg
Großes Hauptquartier , 5. Februar.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein kleiner englischer Vorstoß südlich des
Kanals von La Bassee wurde abgewiesen.

Ein durch Wurfminenfeuer vorbereiteter
französischer Handgranatenangriff südlich der
Somme brach in unserem Artilleriefeuer zusam¬
men.

In der Champagne und gegen einen Teil
unserer Argonnenfront unterhielt die feindliche
Artillerieam Nachmittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen aus der Höhe von
Vauquois östlich der Argonnen richteten ge¬
ringen Schaden an unseren Sappen an.

Unsere Artillerie beschoß ausgiebig die feind¬
lichen Stellungen auf der Vogesenfront zwischen
Diedolshausen und Sulzern.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front keine besonderen Ereignisse.
Eins unserer Luftschiffe griff die Befestig¬

ungen von Dünaburg an.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 6 . Februar.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kleine englische Abteilungen , die südwestlich

Messjges und südlich des Kanals La Bassee vor¬
zudringen versuchten, wurden abgewiesen.

Französische Sprengungen bei Berry -au-
Bac , auf der Cvmbres -Höhe und dem Priester¬
walde verliefen ohne besondere Ergebnisse.

dei Bapaume wurde ein englischer Doppel¬
decker zum Landen gezwungen . Die Insassen
lind gefangen.

Östlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste  Heeresleitung.

Dir Ktbesprolic.
Eine Baucrngeschichte ' aus dem Taunus.

Von Fritz Ritzel.
, .. . (Nachdruck verboten .)1 ' ) __

e Mutter, " fuhr der Baue
rnrim die domols , Hab
S ! äC  -2ebe nit  wehr dorchgemacht!

g ", weim jugendliche Ehrgefühl ge
Schuß VLk " Zukunft war mir des geh
9Älaae t  hin L mcbr  ® ert - Wie vor de
meim Vatter 5 S aU5' bab m
geladene b Sachliche un Hab do
artege Hot Ä geholt , der im Schrl
Lebt wohl nL Zettel Hab ich gesc!
unglücklicher Sow ? % mt Qnncr ft gewollt

unnet SV® 1™ 1* " « ° >» da
immer so gern oPÄ\ cb?am '. te0 ' * all
de Kopp sage ^ b? b' urir e Kugel
sein grad die zwaa bor (1> de Hof.
worn , weil sie %uk5 bem  Stall c
nemme wollt . En ^ 1 , ^ ristoph gleicl
Rech gemacht , un wein^ Vw / b r ® äul
gestanne . Bin facht dot aach
war mir , als hätt der Herr ^ 4 ' ' ^ ^
genau angeguckt , grad als 7-?.ri ^ °Pb m
Stirn nMofc .. • . tat er nur
St 'rn ablese , was ich vorgehabt c' u
Garte , Hab mich uff die Bant , bab' 8c
baam gesetzt un Hab noch cm0rS m ' b,!c
limulrert . Un ie mehr ia ?■ uber  alle

'njweifdfei bin ich inw -ln ^ ' , »-

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 4 . Februar . (W . T . B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart : 4 . Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Ein österreichisch -ungarisches Flugzeugge¬
schwader hat den östlich von Kremieniec liegenden
russischen Etappenort Szumsk mit Bomben be¬
worfen ; zahlreiche Gebäude stehen in Flammen.
Sonst ist nichts Besonderes vorgesallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe blieben an der küsten¬

ländischen Front ziemlich lebhaft und erstreckten
sich auch auf mehrere Stellen im Kärntner und
Tiroler Grenzgebiet . Das Schloß von Durino
wurde durch mehrere Volltreffer der feindlichen
Artillerie teilweise zerstört . Vor dem Tolmeiner
Brückenkopf gingen die Italiener infolge der
letzten Unternehmung unserer Truppen auf die
Hänge westlich der Straße Ciginj -Selo zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Nordalbanien , operierenden k. und k.

Truppen haben Kruja besetzt und mit ihren
Spitzen den Ischmi -Fluß erreicht . Die Lage in
Montnegro unverändert ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

österreichische Kreuzer beschießen Ortona
und San Vito.

Eine Kreuzergruppe hat am 3 . Februar vor¬
mittags an der italienischen Ostküste die Bahn-
böse von Ortona und San Vito,  mehrere
Magazine und eine Fabrik im Bereiche dieser
Orte , sowie einen Schwimmkrahn purch Be¬
schießung schwer beschädigt und die Eisenbahn¬
brücke über den Fluß Ariello nördlich Ortona
zerstört . Nach der Beschießung der Objekte von
San Vito wurden Brände beobachtet . Die
Kreuzergruppe ist unbelästigt zurückgekehrt.

Flottenkvmmando.

Wien , 5 . Februar . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 5. Februar 1916.

Auf allen
drei Kriegsschauplätzen

keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

mehr Hab ich eingesehen , daß mir nix anners
übrig blieb , als aus dem Lebe zu gehe ! „ Es
muß sein, " Hab ich zu mir selbst gesagt . Noch en
Blick Hab ich uff unser schön Tal geworfe , uff de
frischgrüne Wald , uff die blühende Bäum rings¬
umher — dann Hab ich die Pistol an die Schläf
gesetzt und Hab losgedrückt . En Knall — en
Schlag — , der Schuß is gefalle , aber die Kugel
Hot mich nur an der Stirn gestreift , weil mei
Hand im letzte Aageblick eweggerifse is worn.
Du kannst Dir denke, von wem ! Dem Käufer
von dene zwaa Rappe , dem Herr Christoph , war
mein unstäter Blick vorher im Hof uffgesalle.
Leise war er mir noochgeschliche un kam grad zur
rechte Zeit , um des Unglück zu verhüte . Was
dann weiter gescheht! is , davon Hab ich nur noch
e undeutlich Erinnerung . Ich waaß nur , daß der
Herr Christoph mir e Tuch um de Kopp gebunne
un sich neber mich uff de Bank gesetzt hot . Un
wie ich Widder ganz bei mir war , hot er mir mit
liebevolle Worte vorgehalte , was es e groß
Sund wär , das Lebe , das aam der liebe Herr¬
gott gebe hätt , mir nix dir nix von sich zu werfe.
Aach im größte Herzeleid sollt mer uff de liebe
Gott vertraue — der tat alles zum Beste führe
und wüßt , was uns zum Sege gereicht . Den
Spruch : „ Der Mensch denkt — Gott lenkt " , den
sollt ich mir zu Herze nemme . . . Mutter —
ich sag Dir , es war mir domols grad , als wenn
unser lieber Herrgott selbst den Mann zu mir
geschickt hätt , um mich innerlich uffzurichte —
so habe mich sei Worte gepackt, grad als tät mir
en linder Balsam in mei gequält Herz geschult
wern . . .! No um 's korz 'zu mache — , ich Hab

Wien , 6. Februar . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 6 . Februar 1916.

Der gestrige Tag verlief
aus allen Kriegsschauplätzen

ohne besondere Begebenheiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die feigen englischen Fischer.
Frankfurt a. M . 4 . Febr. Die „Frankfurter

Zeitung " schreibt zu dem Verlust des „L . 19 “ :
In denselben Tagen , da Freund und Feind mit
unverhohlenem Respekt von dem Mut und der
Geschicklichkeit eines jungen Leutnants  und
einiger zwanzig deutschen Seeleute  spricht,
die über 400 kräftige , normale Menschen auf deren
eigenem Schiff als Gefangene über den Ozean
schleppen konnten , kommt uns die Kunde , daß die
Besatzung eines englischen  Fischdampfers nicht
den Mut gefunden haben will , die Mannschaft
eines schiffbrüchigen deutschen Zeppelins an Bord
zu nehmen , obwohl die Unglücklichen nichts weiter
bei sich hatteck?Äktz' shr' -nacktts Leben urd nur ein
paar Köpfe zahlreich waren als die englischen
Schiffsleute . Waren es Feiglinge oder Verbrecher?
Wir wissen es nicht, ob die kühnen Taten unserer
deutschen Seeleute unseren Gegnern oder manchen
von ihnen so in die Glieder gefahren sind, daß sie
sich unsecen Matrosen nickt einmal zu nähern
wagen , wenn diese mit dem Tode ringen . Aber
gut , es dagegen kein Schutzmittel ? Oder waren
die Fischer aus Grimsby von ähnlichem Schlage,
wie das Gesindel von der „Baralong " ? Man sagt,
man habe in England viel Verständnis für die
Helden der „Möve " gezeigt. Wenn die Freude
am „guten Sport " echt ist, dann sollte es nicht
ausbleiben , daß man jenseits des Kanals diese
Fischer der Verachtung preisgibt.

Deutschland und Amerika.
Washington , 5 . Febr. (WTB . Nichtamtlich .)

Graf Bernstorff hat dem Staatssekretär Lansing die
letzte Mitteilung Deutschlands , über - den „Lusi-
ta nia ^ F all  überreicht.

New -Aork , 5. Februar . (Zeus . Frkft .) Die
Zeitungen sind im allgemeinen nicht dovon über¬
zeugt , daß die „Lusitania " -Krisis sehr ernst sei.
Im ganzen siod sie der Auffassung , daß ihre Lösung
mehr eine Sache der Formulierung , sei, da Amerika
der Unterseekriegführung nicht feindlich gegenüber-

schließlich geflennt wie en klaaner Bub und Hab
dem fremde Mann mei ganz Herz ausgeschütt.
Un er hot mich verstanne , als wenn er mein
ganze Kummer mitfühle tät . Hot mir verspräche,
mein Vatter zu überrede , daß ich dehaam bleibe
un Bauer wern därft (dürft ) . Bald druff sin
mein Vatter un mei Mutter todebleich in de
Garte gesterzt komme un habe mich gesucht . Der
Zettel uff dem Vatter seim Schreibtisch un der
fehlende Revolver hatte ihm alles verrate . Wie
in d e r e Stund hatt ich mein Vatter noch nie
gesehn — domols Hab ich gemerkt , daß er mich
doch von Herze gern gehabt hot . In aam fort
hot er zu mir gesagt : Konrad , wie host Du mir
so etwas antun könne ? Sein starrer Sinn war
gebroche , so daß es den Herr Christoph gar kaa
groß Müh gekost hot , ihn umzustimme . Ich dürft
dehaam bleibe , dürft en Bauer wern , wie 's mein
Herzenswunsch gewese is , hot aach die Wahrheit
von dem Spruch „Der Mensch denkt — Gott
lenkt " anerkenne müsie , denn mein armer
Bruder Heinrich , der de Hof kriege sollt , is doch
bei Wörth von de Franzose todgeschosse worn!
Do wär der Guten taler Hof in fremde Hand
komme , wenn ich werklich hätt ausstudiere
müsse ."

Der Erzähler schwieg und unterbrach sein
Auf - und Abgehen . Den Blick auf das eine der
über dem Sofa hängenden Oelporträts richtend,
das einen Mann mit glattrasiertem energischem
Gesicht darstellte , nickte er demselben zu und
murmelte vor sich hin : „Der Mensch denkt

lenkt!
a atemloser Spannung hatte Frau Philip-



stehe, aber durchaus entschlossen feie, eine befrie-
digende Antwort in der „Lusitamh "-Frage zu er¬
halten . Nach Washingtoner Berichten werden die
Verhandlungen fortgesetzt . Die Lage gilt als un-
verändert und dürfte ^ werden der nächsten fünf
Tage so bleiben . ^ ' (Franks . Zig .)

London , 7 . Februar . (Meldung der T . II.)
Reuter meldet : Der deutsche Unterstaatssekretär
Zimmermann hat dem Mitarbeiter der Associated
Preß seine Ansicht über die gegenwärtigen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten zu erkennen gegeben . Er sprach
die Hoffnung au §, daß die neue Note , die gerade
an die Regierung der Vereinigten Staaten abge¬
sandt worden sei, die Quelle zu einem Überein¬
kommen bilden werde . Er versuchte nicht , den
Ernst der Lage zu verbergen und war sehr positiv
mit seinen Erklärungen . Er sagte u . a .: Deutsch¬
land ist mit seinen Konzessionen bis zum
Äußersten gegangen und werde unter keinen Um¬
ständen anerkennen , daß der Unterseebootkrieg in
der Kriegszone ungesetzlich sei. Die Regierung
war bereit , alles zu tun , was in ihren Kräften
stand , und sie hat es auch getan , um den Wün¬
schen Amerikas entgegenzukommen . Wir verstehen
die Haltung Amerikas nicht . Wir meinten , daß
der Unterseebootstreit gelöst und die Lusitania-
Angelegenheit aus der Welt geschaffen sei, nun
kommen die Vereinigten Staaten plötzlich mit
neuen Forderungen , welche wir unmöglich
bewilligen können . Ihr dürft nicht ver¬
suchen, Deutschland zu erniedrigen . Zim¬
mermann weigerte sich, näher auf diese For¬
derungen einzugehen . Wir hegen jedoch keinen
Zweifel darüber , daß es sich um Amerikas
Folgerung handle , wonach wir das Ingrund¬
bohren der „Lusitania " mißbilligen und als in
Streit mit dem internationalen Gesetz stehend er¬
klären sollen . Er sagte , daß Deutschland sich
der Waffe , die es durch den Unterseebootkrieg be¬
sitzt, berauben würde . Er behauptete immer
wieder , daß , wenn die Vereingten Staaten es auf
einen Bruch ankommen lasse, : wollen , die Re¬
gierung nicht weiter gehen könne , um diesen Bruch
zu verhindern . Das jämmerlichste an dieser
Sache sei jedoch , daß keine tieferen Ursachen für
einen Bruch vorhanden sind . Die Interessen
Deutschlands und Amerikas ständen nicht mit¬
einander im Streit . Deutschland rechnete be¬
stimmt auf die Entwicklung des Handels mit
Amerika nach dem Kriege . In dieser Hoffnung
würde es getäuscht werden , da in diesem Falle die
Entwicklung des Handels sehr behindert werden
würde.

Oberst House bei Briand.
Paris , 4. Februar. (Meldung der T. u .)

Havas meldet : Der amerikanische Oberst House ist
gestern von Briand empfangen worden , mit dem
er eine lange Konferenz hatte.

„l. 19."
Grimsby , 4. Februar. (Meid, des Reuterschen

Büros ) : Zwei Marinefahrzeuge , die nach dem
Schauplatz des Zeppelinunglücks geschickt wurden,
suchten die Nachbarschaft genau ab . Sie fanden
keinerlei Spuren des Luftschiffes . Man schließt
daraus , daß der Zeppelin gesunken ist. (WTB .)

Ein englischer Kreuzer gesunken.
Köln , 6. Februar . (Zens . Fik 't.) Nach der

„Köln . Ztg . " ist bei dem letzten Luftangriff auf
England der englische Kreuzer „Caroline"  mit
deni Humber durch eine Bombe getroffen worden
und mit großem Menschenverlust gesunken. Der
kleine Kreuzer „Caroline " war erst am 21 . Sept.
1914 vom Stapel gelaufen . Er hatte eine Wasser¬
verdrängung von 3800 Tonnen und eine Schncllig.
keit von 30 Seemeilen in der Stunde . Bestückt
war er mit drei Geschützen von 15,2 Zentimeter
und sechs Geschützen von 10,2 Zentimeter . Er
hatte zwei Torpedodoppelrohre . Die Besatzung
betrug 400 Mann.

Lok « r,, «rehpretzre,r.
Idstein . 7. Februar 1916.

Die Wohlfahrtsgranate.
Nicht von der Granate , die draußen Tod und

Verderben um sich breitet soll hier gesprochen werden,
sondern von der Granate , die dazu bestimmt ist,
zu helfen , daß die Wunden , die dieser große Krieg
allenthalben hinterläßt , gemildert und wenn mög¬
lich geheilt werden.

Es ist eine Granate , die auf den Tischen der
hiesigen Wirtschaften Aufstellung finden soll, um
von den Gästen allmählich mit Nägeln geschmückt
zu werden . Sie ist hübsch aus Holz gearbeitet
und verziert mit den Sprüchen : „Wir Deutsche
fürchten Gott und sonst nichts in der W °lt,"
„Zur Erinerung an die große Zeit " und „Jeder
gespendete Nagel hilft die Kriegsnot lindern " . —
Ferner liegt jeder Granate ein kleines Merkbüch¬
lein bei, in das die Spender auf der darin ent¬
haltenen Ehrentafel ihren Namen uud den gezahl¬
ten Betrag einzeichnen können. — Die Bücher
sollen in dem Archiv des Roten Kreuzes gesammelt
und vielleicht bei Beendigung des Krieges die Na¬
men der Spender mit der gezahlten Gesamtsumme
veröffentlicht werden . — Die Nägel sind von dem
Wirt zum Preise von 10 Pfennig das Stück zu
haben.

FeAig benagelt bildet die Granate einen hüb¬
schen schmuck und eine bleibende Erinnerung an
die große Zeit , in der wir jetzt leben . — Jedem
Wirt soll die erste Granate «ls Andenken kosten¬
los verbleiben ; die später vollbenagelten Granaten
werden zum Preise von 5 M das Stück an Lieb¬
haber verkauft , entweder durch den Wut (an die
Gäste von Stammtischen usw .) oder durch den
Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins , dem
der ganze Betrag aus dieser Sammlung zugute
kommt.

Die Gelder sollen ausschließlich Verwendung
finden zum Besten unserer Krieger im Felde und
der Verwundeten draußen und in der Heimat.

Deshalb ihr Bürger und Gäste Idsteins:
Wenn Ihr an lustiger Tafelrunde oder allein im
Wirtshause sitzet, bann schwingt den -Hammer,
bringt das so geringe Opfer und laßt auch hier
den Leitspruch unseres Kronprinzen gelten : „ Immer
feste druff . "

Das Hämmern muß wie Musik ertönen : Fügt
doch jeder Schlag ein kleines Bausteinchen in das
große Werk der Mildtätigkeit , die im ganzen
deutschen Lande , während dieses Krieges schon so
herrliche Erfolge erzielt hat.

l August Engel  wurde von einem schreckliche,
Unglück betroffen . Engel befindet sich im Heere-,
dienst . Nachdem die 4 Kinder am Freitag Abend
nach 8 Uhr zu Bette waren und Frau Enge4 fI(j
im Vorderhause mit dem Strickzeug befand , x̂ t,
wickelte sich im Zimmer vom Ofen ans ein der.
artiger Rauch , daß , als die Mutter zurückkehr;
sie ihre Kinder in sterbendem Zustande antcas
Obwohl die Kleinen gleich in einen anderen Rc>u>,
gebracht wurden und der Arzt , Herr Dr . Pe tsch
schnell zur Stelle war , starben der 5jährige August
die 3jährige Erna  und . das ....3 Monate ach
K a r l che n in kurzer Zeit . Das vierte Kind , der 2.
jährige Wilhelm,  mußte leider infolge der Rauch
Vergiftung feinen Geschwistern im Tode Nachfolge»
Heute Nachmittag 3 Uhr wurden die unglücklichen
Kinder in einem Grabe gemeinsam zur letzte«
Ruhe gebracht . — lieber die eigentlichen Ursache
dieses fürchterlichen Unglückes konnten wir nichj
Genaues erfahren . — Möge das allgemei
Mitleid den schwergeprüften Angehörigen etwas Trü
verleihen.

— Zu dem Zusammenstoß in Kriftel entnehl
men wir noch dem „ H . KrM ." : Im dichtesten Nebei
stieß auf der Station Kriftel ein von LimbuM
kommender Güterzug mit einem Arbritszug
sammen . Letzterer , mit Auffüllungsmaterial fmk
den hiesigen Bahnhofsumbau beladen , stand noG
im Bahnhof , mit der Maschine am Ende dH
Zugs , als der Güterzng auf das versehentlich ge«
gebene Freifahrtsignal einfuhr und auf den Makd .i
rialzug stieß . Hierbei wurden mehrere BcaiM.
und Arbeiter verletzt . Einer derselben , ein Heizer"
namens Aug . Kramer  aus Frankfurt , 18 James

, alt , wurde so stark verbrüht , daß er im Höchstes
Krankenhause verstarb . Zwei andere , leichter ver-l
letzte kamen in Krankenhäuser in Frankfurt unfl
Limburg.

— Granatennagelung in den Schulen . Di»
Königliche Regierung in Wiesbaden hat den Schul-»
lettern _ be§ Bezirks den Wunsch nahegelegt , iich
allen Schulen die Nagelung von hölzernen Gra -k
naten vorzunehmen . Der'  eiserne Nagel soll 5k
Pfennig kosten, und der Ertrag der Kriegsiürsorgrx
zugewendet werden . Die Granaie soll zur bleiben»!
den Erinnerung im Schulhause aufbewahrt werdeist
für die künftigen Geschlechter.

st-
ar

„Appam"
hd Rotterdam , 4 . Febr . Einer weiteren

Meldung uns New York zufolge hatte die . Appam"
eine große Post und über 3000 Tonnen Ladung
an Bord . Tie Bank von Britisch -Westafrika teilt
mit , daß die „Appam " auch eine große Menge
Gold — etwa 40000 Pfund , wie von anderer
Seite mitgeteili wird — niilführte . Die „Times"
schätzen den Wert  der „Appam " auf 100 000
Pfund und den Wert der Ladung auf 150 000
Pfund.

— Auszeichnung . Schwester Marianne
im hiesigen Schloß -Lazarett erhielt die Rote-

_reuz - Me daille  3 . Klasse.
- Der Vormittagsunterricht in der hiesigen

Volks - und Realschule beginnt mit dem morgigen
Tage wieder uni 8 Uhr.

— 3n den neuen Verlustlisten finden wir
folgende Namen aus unserem Lesebezirk: Karl
Ha nka mm er - Walsdorf , nicht! gefallen , sondern
vermißt , vom Ref .- Jnf .-Regt . 80.

- Rauchvergiftung . Die im Hintergebäude
des früheren Hilvert ' schtu Hauses in der Wies-
badenerstraße wohnende Familie des Fabrikarbeiters

pine der Erzählung des Gatten gelauscht . Ihre
Augen waren tränenfeucht geworden , und dicht
an den hochaufgerichteten , kraftvollen Mann
herantretend , legte sie ihm die Hand auf die
Schulter und flüsterte : „Du Armer — was
mußt Du ausgehalte hawe ! Un den fremde
Mann , der Dich vor dem Tod bewahrt Hot, den
Herr Christoph , host Du nit mehr gesehn ? "

„Nie mehr !" antwortete der Gefragte kopf¬
schüttelnd . „ Wie der von meim Vatter selig ge¬
hört hatt , daß mir der Wille getan sollt wer 'n
is er mit dene zwaa Rappe uff un devon geritte
un Hot nie mehr was von sich sehn un hörn löste.
In der Uffregung domols hat ihn mein Vatter
aach nit weiter gefrogt , aus welchem Ort er
eigentlich gewese is . Vier Stund vom Feldberg
wär er dehaam , hatt er vorher gesagt gehabt —
hatt aach vielleicht sei Heft (Dorf ) mit Name ge-
nennt — ' aber des is vergesse worn ! Wie 's ebe
so geht ! Wenn ichspäter ak " emol in die Gegend
komme bin — sclte genug ktz des jo gescheht': —
dann Hab ich überall dem Mann noochgffroat
aber kaan Mensch Hot den Name Christoph
kenne wolle , sodaß ich ast . schon uff de Gedanke
komme bin , der Mann hätt nur sein Vorname
genennt . No des mag jetzt stein, wie 's will —
bis zu meiner letzte Stund sieht de>' Christoph in

gutem Angedenke bei mir , der dürft heut zu mir
komme un dürft verlange von mir , was er wollt,
ich tät 's ihm gewe ! Aber vielleicht lebt er schon
längst nit mehr ! War domols vielleicht in die
dreißig , un müßt demnooch heut über siebzig uff
dem Buckel hawe , denn ich bin e siebzehnjährig
Börschche gewese , wie die Geschicht passiert is ."

Und wie in Sinnen verloren nickte der
Sprecher mit dem Kopfe und fuhr fort : „ Jetzt
aber Hab ich genug Verzählches gemacht , Mut¬
ter ! Du waaßt jetzt alles un kannst Dir denke,
warum mir der Franz so gut gefällt . Der Hot
dieselb treu Art wie der Herr Christoph von do-
zumol , un sieht ihm aach ähnlich !"

„Vielleicht is er der Freindschaft (Verwand¬
schaft) mit dem Mann !" warf Frau Schöller ein.
„Der Franz is jo doch aach am Feldberg de¬
haam !"

„Hab ihn schon gefrogt , ob 's in sein: Ort
oder in seiner Gegend Leut gäb , die sich Christoph
kchreibe täte . Er waaß von nix ! Leut , die zu
den: nämliche Menschenschlag gehörn , sehn sich
ebe oft ähnlich ! Aber ich muß jetzt noch emol
in de Stall nooch dem Scheck sehn ! Hoffentlich
könne wir den in de nächste Dag einspanne !"

Und mit dröhnenden Schritten verließ der
Bauer die Stube.

(Fortsetzung folgt .)

— Zu der Bekanntmachung , betreffend Be -»
standserhebung von tierischen und pflanzliche«
Spinnstoffen und daraus hergestellten Web -,«
Wirk - und Strickgarnen Nr . W . M , 58 — 9 . 15,1
K .R .A . ist eine Nachtragsverordnung erschienen,»

.durch die in: § 3 der genannten Bekanntmachung»
angeordnete Meldepflicht neu geregelt wird . Ins»
besondere sind nunmehr bei den von der Be»
kanntmachung betroffenen Spinnstoffen , zu denen»
auch Linters hinzugekommen ist, mit Ausnahme«
des Bastfasersstrohs alle Vorräte , ohne Rück-I
ficht auf die Mindestmengen , meldepflichtig ge»
worden . Ebenso ist die bisher in manchen Fällen«
erlaubte schätzungsweise Angabe des Gewichtes«
nur noch bei den bereits in Verarbeitung befind-»
sichen Spinnstoffen oder bei Bastfaserstroh zu»
lässig ; bei allen anderen Spinnstoffen und bei!
Garnen bedarf es für eine nur schätzungsweise»
Angabe des Gewichts einer besonderen Geneh -D
migung . Auch gespulte Garne sind melde -»
pflichtig . Von den von der Meldepflicht be-D
freiten Vorräten sind besonders hervorzuheben»
die in handelsfertiger Aufmachung vorhandenen»
Strickgarne und die im Besitz von Haushaltungen k
für den Hausgebrauch befindlichen Garne . Es
ist zu beachten , daß die Bestandsmeldung der am
1. Februar 1916 vorhandenen Vorräte bereits
auf Grund der veränderten Bestimmungen er¬
folgen soll . Der Wortlaut der Nachtrags -Be¬
kanntmachung , die in umfangreichen Bestim¬
mungen über die Meldepflicht der von der Be --
kanntmachung betroffenen Gegenstände in einer
neuen zusammenfassenden Form enthält , ist im
Rathaus Dahier einzusehen.

Jugendfürsorge im Krieg . Der Stellver¬
tretende Kommandierende General des 18 . Art
meekorps hat im Interesse der Jugendfürsorge im
Kriege _eine Verordnung erlassen , durch welche
jugendlichen Personen unter 17 Jahren der Be-
juch von Wirtschaften , Kaffees , Automatenrestau¬
rants und Kinos , sowie der Aufenthalt auf den
Straßen nach 8 Uhr abends (im Winter ) ver¬
boten wird , wenn sie sich nicht in Begleitung
ihrer Eltern , gesetzlicher Vertreter oder sonstiger
Aufsichtspersonen befinden . Auch das RaucheNj
in der Oeffentlichkeit ist ihnen verboten . Ebeni
so ist die entgeltliche oder unentgeltliche Verab -!
solgung von Rauchwaren an die bezeichnete«
Jugendlichen unter Strafe gestellt.
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£ Die Einheitswurst . Die Frankfurter
Prüfungsstelle hat bernt Magistrat eine Erhöhung
der Preise für Schweinefleisch und Wurslwaren
beantragt , allerdings nur für den Monat Februar.
Durch die Erhöhung soll den Metzgern und Lebens-
mittelhändlern ermöglicht werden , auch auswärts
hergcstellte Fleischwaren hier cinzuführcn . So¬
dann sollen die Behörden veranlaßt werden , Maß'
regeln dahin zu treffen , daß die Metzger dir
Schweine zu den festgesetzten Preisen auch wirkM
bekommen . Schließlich soll bei der Reichsregicruug
die Frage der Herstellung der Einheitswurst 01,5
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geregt werden , um dadurch vielleicht die Fleischnot
zu steuern.

— Winterweide im Januar . Aus Böckweiler
in der Pfalz wird geschrieben : „ Die milde Witte
rung der letzten Wochen veranlaßte hiesige Land¬
wirte , ihr Vieh auf die Wcio > zu treiben , ein seit
Menschengedenken nicht vorg . koinmenes Ereignis.

6 . Heftrich , 7. Febr . Morgen feiern rrnwr
Mitbürger Herr Wilhelm Wicht und Frau Phu .p-
pine , geb . Kreusel , das Fest der silbernen Hochzeit.

Tagesbericht.
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Camberg , 5. Febr . Mit dem 1. ds . Mts . ist
cklicken» unserer Pfarrer Herr Dr . Bertram zum Dekan
.. , des Lanokapitsls Camberg ernannr.

Wiesbaden , 3 . Februar , lieber die Verhält¬
nisse in der nassauischen Landwirtschaft wurde
auf der Tagung der Landwirtschaft  s-
k a m m e r mitgeteilt , daß der Stand der Vieh¬
zucht durchaus beruhigende Aussicht für die Zu¬
kunft gibt . Die Verhältnisse in der S ch w e i n e-
zucht sind in Ordnung , die Landwirtschaft hat
merkwürdigerweise die Massenabschlachtung gut
überstanden und bis auf einen kleinen Prozentsatz
ist der Schweinebestand jetzt wie vordem ^ Zur
besseren Durchführung der Nachzucht empfiehlt
sich die Gründung von Zuchtgenossenschaften,
auch eine intensive Benutzung von Waldweiden
wird angeraten . Bei der Schafzucht  hat
der Krieg gelehrt , ein wie wichtiger Faktor sie bei

-Per Versorgung besonders mit Wolle ist. Die
kombinierte Zucht von Fleisch und Wolle soll im
Bezirk energisch gefördert werden , besonders in
den Gebieten mit großen Weiden , z. B . im Dill¬
kreis , im Oberwesterwald . Bei der Kanin¬
chenzucht  sollte das Sportmäßige zu gunsten
einer Massenzüchtung für die Ernährung zurück¬
treten . Der Ausdehnung der Geflügel¬
zucht  sollte weit mehr Beachtung geschenkt
werden , — Von einer Kartoffelnot kann keine
Rede sein, vielmehr ist die Annahme berechtigt,
daß die Haushaltungen in den Städten mit Vor-
raten bis Mitte März eingedeckt find ; nur den
Händlern scheinen Vorräte zum Verkauf an die
kleinen Leute zu fehlen . Man kann es den Land¬
wirten im Osten nicht verübeln , daß sie bei der
§ Verteuerung und bei einem Höchstpreis von
^ 0 ^ar ! die Kartoffeln lieber zu Pferdefutter
benutzt haben , billiger konnten sie ihre Tiere nicht
unterhalten . Die Verwertung des O b st e s war
in allen Gemeinden gut . Beim Wein  war ent¬
sprechend der Blüte derAusfall der Ernte , es ist
i. -0, Jbprgefominen , daß in. einer Gemeinde 600

^L clü r Kopf gewachsen sind . — Zur Zeit
finden Erhebungen darüber statt , welche G ä r t-

k TJ*  b e , obwohl sie ihrem ganzen
Wesen nach sich als landwirtschaftliche Betriebe
arfleUen , noch keine Kammerbeiträge entrichten.

Nechnungsvoranschlüg schließt ab zu
.881 M  IN Einnahme und Ausgabe,

ofr , £m Obertaunuskreis . ' Der Verkauf
on Dbfi aus Gemeinücobstonlagen brachte den
ememden des Oberwunuskreises im Jahre 1915

«ne Elnnahe von 28 904 .57 M . Die höchsten Ein-
Schneidhain mit 7564 M , Neuen-

1044 Königstein 2585 M . Oberhöchstadt
^l -enhain 1706 M . Homburg 1134 M,

aerinm ? ^ " ^ 3 M , Oberursel 1022 M . Tie
gmngne Einnahme hatte Bommersheim mit 10 TI

Großes Hauptquartier , 7 . Februar.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heftige Artilleriekämpfe zwischen dem Kanal

von La Bassee und Arras , sowie südlich der
Somme.

Die Stadt Lens wurde in den letzten Tagen
wieder lebhaft beschossen.

In den Argonnen sprengten und besetzten die
Franzosen auf der Höhe 285 (La ville morte)
nordöstlich von Laa einen Trichter , welche aber
durch einen Gegenstoß sofort daraus vertrieben
wurden.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Eine in der Nacht zum 6 . Februar von uns

genommene russische Feldwachstellung auf dem
östlichen Schara -Ufer an der Bahn Baralowit-
schi -Ljachowipchi , wurde erfolglos angegriffen.

Der Gegner mußte sich unter erheblichen Ver¬
lusten zurückziehen.

Südwestlich von Widey fiel ein russisches
Flugzeug , dessen Führer sich verflogen hatte , un¬
versehrt in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ausfühmngsbeftimmungen.
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TU . Rotterdam , 7 . Februar . (Meld . der TU .)
Der Bischof von London erklärte , der Kapitän des
Fischdampfers „ King Stephan ' halte die Besatzung
des „ L 19 " gern gerettet , halte sich aber mit
Recht auf das Ehrenwort der deutschen Besatzung
nicht verlassen . Es sei die Pflicht der Engländer
sich mit dem Kapitän solidarisch zu erklären.

fl 6 . Lugano , 7 . Febr . An dem gestrigen
Minisierrat im Pallozo Braschi in Rom nahmen
alle Minister teil . Dieser Beratung wird nach
Salandras Rückkehr besondere Bedeutung beige-
mesien . Es handelt sich bei dieser Zusammenkunft
ausschließlich um eine politische  Zusammenkunft.

Viehweide HofGeorgenthal
bei Steckenroth

Oberstedten, 4. Febr. In der kürzlich abge<
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Einiakeir ^ ^ ^ ^ ^ rsammlung des Gesangvereins
luna mit fc 6 * c fcec }’  versitzende der Versamm-
KabrebÄsk  H ' " Martin Bender Ir . nunmehr 60
herzliche Tankls ^ ^ Sänger angehöre und richtet
Vorbild bi - k " n denselben , der allen
-vorvud bisher gewesen sei.
überreichte dem 1

ein
Herr Martin Bender Ir.

stock mii mr .P ' ^ ° 0rtzenden einen kostbaren Takt-ÄS rT U bl-id-nd-n«m.».,
jaad eronfi ; 3 ‘ ® le  hiesige Gemeinde-

Jagdperiode esiw Gelamtb ^ ^ ufenen letzrjährigen
rund 2000 5! ü6 „ ? 1640 Hasen und
° ° n iC 7000 t n Ä® a§  bedeutet einen Wert
groß . 7000  M . Die Jagd ist 6000 Morgen

>? ' 3® 7 3 ‘ Jebr . Ein Ifljähriqer
seuer . Das <Lfl 7 fd)arfe . Palrone in das Ofen-
dw Finger der linken ^ ^ ierle . riß dem Jungen
sechs,ährigen RnafÄ ' r? anb raeg uu5  fügte einem

Grünbera (nhetf , ~ tt,.ere Verletzungen zu.
unb frühere Schubmn ^ " ^ br . Der Rentner
endet morgen sein loi ^ c, Johannes Gill er voll-
Herr war bisher stets ' bensjah  r . Der alte
Regsamkeit und konnte geistig von großer
vollbringen . eh immer kleinere Arbeiten

IftdÄ •Cn Mitteilungen
iSanfcnth 0 s’m- Bezirksamt BawZ " Qn? :j- Januar zwei^ayreuti ). dre , ,m Beurk ^^^ . ^ . erg. vier im Beririsamt

^ Diese Viehweide soll im Frühjahr möglichst früh-
zeilig eröffnet werdi » und allen Vieh 'haltern des
Unterlaunuskreises zur Verjügung stehen.

Die Weidegebühr beträgt wie im Vorjahr:
Rinder unter 1 Jahr für Kopf und Tag 30 Pfg.
- „ von 1 — 2 Jahren „ „ 35

„ . über 2 Jahren . „ „ 40 „
Fohlen bis 1 Jahr alt für die Weidedauer 70 M

- von 1 — 2 Jahren „ „ 85 „
" über 2 Jahren „ „ 100 .

^ Es ist dies bei den gegenwärtigen Verhält¬
nissen ein günstiges Angebot . .

Die Mitglieder des Lahnzüchter - Vereins für den
Untertaunriskreis können für ihre Herdbuchtiere bis
zu 60 °/o des Weidegeldes als Zuschuß bekommen.
Anmeldungen möglichst bald bei mir.

Die Gemeinde - Vorstände ersuche ich um orts¬
übliche Bekanntmachung vorstehenden Ausschreibens.

Langenschwalbach , den 24 . Jan . 1916.

Der Vorsitzende:
_I - B : Tr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Ludwi

‘ÖrÄTmf 1'™1 !m Bezirksamt gLl ®' " 'er >m Bezirksamt
beJ u i  Begnitz betroffen annffabt  und eine
f2 tÄ cttc i Sans ober teiÄ bcn- Am ' -
iamtschaden berechnet sich Qllf 1c iKm Opfer

- - mi
^uwesen fielen

Der Ge-

>«0 ,„ ?x " • - ! * r , Ä » - ;■

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist

abfärbende Wastercreme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

nicht abfärbenden
Oel -Wachslederputz

Zur Verordnung M 3231/10 K . R A vom
16 . November 1915 betr . '

bet durch Verordnung M 325/7 K . R . A . berw
3256/7 1915 K. R . A . beschlagnahmten Gegen¬
stände aus Kupfer , Messing und Nickel . **

1 . Auf Grund der von jedem einzelnen Be¬
sitzer von beschlagnahmten Gegenständen seiner Zeit
auf rotem Formular erstatteten Meldung wird in
Kürze eine
Anordnung betr . Eigentumsübertraauna

auf den Reichsmilitärfiskus
zugestellt werden.

2.  Auf der Rückseite der im § 1 bezeichneten
Anordnung über Eigentumsübertragung ist die Be¬
kanntmachung über Enteignung . Ablieferung und
Einziehung der Metalle im Wortlaute abgedruckt,
außerdem ist sie im Flur des Stadthauses aus-
gehängt.

3. , Jeder zur Ablieferung Verpflichtete hat an
der Hand im § 2 bezeichneten Anleitung nachzu¬
prüfen , ob noch weitere Gegenstände von der Be¬
schlagnahme betroffen werden , als die von ihm an¬
gemeldeten . Ist dies der Fall , so müssen auch
diese Gegenstände bei Vermeidung der Bestrafung
mitabgeliefert werden.

4 . Auf § 10 betr . Ablieferung von nicht beschlag¬
nahmten Gegenständen wird besonders hingewiesen.

5 . Die Besitzer sind verpflichtet , die enteigneten
Gegenftände an der im folgenden Paragraphen
bezeichneten Sammelstelle abzuliefern . Die Ab¬
lieferung der Gegenstände an die Sammelstelle einer
anderen Gemeinde ist unzulässig.

6 . Die SammAstelle befindet sich im früheren
Eichlokal Obergasse.

Die Sammelstelle ist in den Monaten Februar
! und März an jedem Donnerstag nachmittags von

2 — 4 Uhr geöffnet.
7 . Behufs Vermeidung von zu großem An¬

drang und da die Ablieferung nicht an einem Tage
erfolgen kann , wird dieselbe an mehreren Tagen
und bezw . nach Straßen erfolgen und diejenigen
Straßen , aus weichen an den einzelnen Tagen
abzuliefern ist, öffentlich bekannt gegeben werden.
Dieser Anordnung , welche auf Grund des § 6 der
Bekanntmachung gescyieht ist nach Möglichkeit Folge
zu leisten . Personen , welche an dem für sie be¬
stimmten Tag nicht erscheinen , können an anderen
Tagen immer erst dann zur Ablieferung zugelaffen
werden , wenn die an diesem Tage zum Erscheinen
Verpflichteten abgefertigt sind.

8 . Die Ablieferung der Gegenstäude muß bis
zum 31 . März beendet sein . Wer bis dahin nicht
abgeliefert hat , macht sich strafbar und hat die
Kosten der Zwangsvollstreckung zu tragen.

9 . Für Gegenstände , für welche ein kunstge¬
werblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch an¬
erkannte Sachverständige festgestellt ist , erfolgt Be¬
freiung von der Ablieferung . Die Gegenstände
müssen aber nach wie vor zur Verfügung des Kriegs¬
ministeriums bleiben und dürfen keineswegs an
Museen oder Sammlungen abgegeben werden . Wer
solche Gegenstände besitzt, wolle dies bis ZUM 10.
Februar bei dem Magistrat melden , damit ein ge-
eigneter Sachverständiger zur Besichtigung herange¬
zogen werden kann.

10 . Für erhebliche Ausbauarbeiten wird eine
besondere Entschädigung gewährt . Die einfache
Herausnahme eines Waschkessels kann nicht als
erhebliche Ausbauarbeir angesehen weiden.

Verteilung der Straßen auf die einzelnen Tage,
a ) für die bereits angemeldeten Gegenstände.
10 . Februar : Kreuz - , Schäfer - , Borngasse,

Escher - und Heftricher Straße , Weiherwiese , Marlt-
platz.

17 . Februar : Himmels - , Juden - , Ober - z
Kaffee - , Rodergasse , Zuckerberg.

. 24 . Febrnar : Kirch - , Löher - , Schloß -, Schul¬
gasse , Limburger - Calmenhofstraße.

2 . März : Bahnhofstraße mit Bahnhof , Gölhe - ,
Schiller - , Lautzstraße.

9 . März : Wiesbadener - , Taunusstraße , Peiten-
mühlweg , Hof Gasstnbach und die außerhalb ge¬
legenen Gehöfte.

6 ) für die noch nicht angemeldeten Gegenstände.
16 . März : Sämtliche Straßen.
Idstein,  den 7. Febr . 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Sofortige  Lieferung , auch
Schuhfett Tranolin und

Tranlederfett.
Hübsche Hcerführerplakate.

Fabrikant:
Lerl Gentner, Göppingen.

Seit sparsam mit Mehl und Brot!
Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich

am Vaterland und macht sich strafbar.

rksKrrape k _

Eukolyptils-Mkiilhol-Koaboos
(Schutzmarke Zwillinge ).

^ Bestes H»rstenli «derungsnitttet.
Paket 10 und 30 Pfg.

bei Adolf Kornacher Mwe ., Idstein i. »
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Bebarfsartikel in großer Bustpa!)l.

Am 1. Februar 1916 ist ein Nachtrag z
Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung vo,
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle.
Baumwolle . Flachs , Ramie . Hanf, Jute , Seide)
und daraus hergestellten Web-, Wirk- und Stri -»
garnen vom 28. 9. 15 durch das Slellv . Genera
kommando des 18. Armeekorps erlassen worde-

Der Wortlaut der Nachtragsverfügung wir
durck die Amtsblätter bekannt gegeben.

Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorp

I Beflere fjerrenftoffe im Tlusjcfcnitt. |jjf Empfehlen ö
öcbr. 5chmid1, Idstein. |

Turngeseüschast Idstein.

I

Samstag, den 12. Januar, abends9 Uhr
findet bei Diitglied Ruvpert  unsere Jahresv
sammlung statt.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht über 1915.
3) Bericht der Rechnungsprüfer 1915.
1) Ergänzungswahl des Vorstandes.
5) Verschiedenes. Der Vorstand.

Hebetermin der 4. Rate Staats - und Ge¬
meindesteuer für 1915, Mittwoch, den9. Febr.,
vormittags von 8—12 Uhr. .

Die Zahlung der dritten Rate des Wehrbet-
trages hat bis zum 15. Februard. Js. zu er-
folgen.

Der Stadtrechner.

Realschule Idstein.
Die Aufnahme der neuen Schüler erfolgt

Samstag , den 1. April um 9 Uhr.
Anmeldungen werden baldigst erbeten. Das

Schulgeld beträgt für Einheimische 60 M , für
Auswärtige 70 M ; das zweite und folgende Kind
einer Familie zahlt nur die Hälfte.

Schüler, welche im kommenden Schuljahr an
dem Lateinunterricht teilnehmen sollen, sind von
den Eltern bis zum 15. Februar anzumelden.

Zieme r,  Rektor.

—- , i MWWWWKWWWWWWMMMM-waitiiniam
Samstag, den 12. Februar, vormittags io

Uhr anfangend , kommt im Dasbacher Gemcinde-
wald, in den

Distrikten Eichholz5 und7
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

53 Raummeter eichen Knüppelholz
22 ., „ Rtiserknüppel
97 „ buchen Scheitholz
38 „ ,, Knüppelholz

2050 Stück buchen Wellen.
Anfang Distrikt Eichholz 7 bei Holzstotz Nr . 1.
Bemerkt wird , daß das Holz auf guter Ab¬

fahrt lagert.
Dasbach, den7. Februar 1916.

Georg, Bürgermeister.

Valeriandlsctier Frauenverein iflslein.
Nach einer Verfügung des Landesvereins vom

Roten Kreuz in Wiesbaden soll in der ersten
Februarhälfte eine großzügige

Papier - und Lumpensammlung
veranstaltet werden. Unser Verein hat hierzu die
Kommende Woche bestimmt. Wir richten an alle
Bewohner von Idstein und Umgebung die herzliche
Bitte , nach Kräften an der Sammlung milwirken
zu wollen und uns durch reichliche Zuwendungen
zu unterstützen.

Der Bedarf an alten Kleidungsstückenund Ao-
fällen ist zur Zeit ein sehr großer. Noch verwend¬
bare Kleidungsstücke sollen für Kriegsbeschädigtem-
standgesetzt werden, aus brauchbaren Abfällen
werden Decken für Kriegsgefangene hergestellt und
die sonstigen Abfälle werden Kunstwollefabriken
überwiesen.

. Als Abnahmeort für Idstein und Umgegend
soll die zwischen dem Wohnhaus Metz und der
Baugewerkschule belegene Scheune (gegenüber der
Gastwirtschaft zur Traube ) bestimmt werden.

Die . hiesigen Schulkinder werden kommenden
Dienstag , den 8. Februar und Donnerstag , den
10. Februar unter Leitung des Herrn Lehrers
Grün  mit der Sammlung beginnen.

Wir bitten herzlich, dieses neue, der Allgemein-
heit dienende Unternehmen nach Möglichkeit
unterstützen zu wollen.

Der Vorstand:
I . A. : Dir . Schwenk,  Schriftführer.

lüsieiner Handarüeiisschuie.
Der diesjährige 4-Wochen -Kursus zur

Erlernung der
Klirf '- nschnetderet

(Zeichnen, Zuschneiden und Verarbeiten)
beginnt am 15. Februar . Zugleich beginnt
ein Spezialkursus im Zuschneiden für ge¬
lernte Schneiderinnen, nach meinem eignen,
gesetzlich geschützten System Dilbeta.

Anmeldungen bei
Frau Lina Bender, Idstein,

Bahnhofstraße 44.

e. G. m. u. H
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte

Eröffnung von Lrediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5 °/o Zinsen gegen Bürgschaft o'

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlun
(5°/o jährlich) zu 41/*0/o Zinsen gegen Bürgsch^

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ba
losungskontrolle.

Einlösung von Loupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Holzversteigerung.
Annahme von Spareinlagen zu 3 /̂2°/o Zins«

Samstag, den 12. Februar, vormittags IO
Uhr anfangend . kommt im Niederseelbacher Ge¬
meindewald,

Distrikten Haideborn und Haide,
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

3135 tannen Stangen 5r v. 6r Klasse
(Bohnenstangen)

3 eichen Slämmcher
91 Raummeter buchen Scheitholz

105 „ „ Knüppelholz
1375 Stück. Wellen.

Anfang mit den Stangen.
Niederseelbach, den6. Februar 1916.

Christ, Bürgermeister.

vom Tage der Einzahlung an bis zum Au
zahlungslage.

Ausgabe von Heimsparkassen.
Darlehn gegen Schuldschein mit 6wonall. KüM

gung 33/4°/o, mit ILmonatl . Kündigung 4°/o.
Eröffnung von Scheck-Lonten zur Zt. 3°/»Zins,

Beleihung von Güterzielen
Vermietung von Schrankfächernunter Müv,
schluß des Mieters in unserm feuer- und diebck

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6.—).

amMl
Aepftl,

gesunde Ware , werden zum Tagespreise angekaus
Angebote sind zu richten an die

Direktion der Anstalt Zdstem

ein gut aussehendes Vieh haben will,
bei Milchvieh beffere Milchausbeute,
und bei Schweinen rapide Zunahme
des Körpergewichtes gibt als Beigabe
Trpprr's Nahrkalk

mit Eiweiß.

Pf

Zuverlässiges , fleißigesrNci-etze»r.
sowie tüchtigen, soliden

Arbeiter,
der auch mit Fuhrwerk umzugehen versteht, su«

PHLttpV Niedernhaustt

Vaterländischer Frauenvereiu Iflslein.
Der Vorstand unseres Vereins hat in ferner

letzten Sitzung beschlossen, in sämtlichen hiesigen
Gastwirtschaften sogenannte

Wohlfahrts -Granaten
zur Aufstellung zu bringen. Diese Wohlfahrts-
granaten sollen eine neue Einnahmequelle für die
Freiwillige Kriegsfürsorge bilden.

Diejenigen Gastwirte , welche sich für die Auf¬
stellung der oben erwähnten Granaten interessieren,
rverden gebeten, sich bei unserer Vorsitzenden, Frau
Sanitätsrat Dr . Klein,  melden zu wollen.

Der Vorstand:
I . A. : Direktor Schwenk,  Schriftführer.

Den Erfolg dieses Präparates beweisen
schriftliche Nachbestellungen.

5 Kg. kosten Mk. 3.50. 12 ^Kg.Mk ?
25 Kg. Mk. 13

frei Post- und Bahnstalion.
Echt zu haben in Idstein  bei

Wilhelm Kornacher, Bahnhoistraße,
Adolf Kornacher Wwe., Drogerie.

•■rt<

Gute Belohnung
bem Wiedcrbringer meines abhanden gekommen
deutschen Schäferhundes. .1

Seidel» Niedernhausen.

ft
Empfehle

$. Irper, Pcstoni Feldpostkartons
Eltvillerstr . 12. Westdeutsches Laboratorium. für

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beer-
digung unseres lieben Sohnes , Bruders
und Schwagers

Adolf hartmann,
insbesondere Herrn Pfarrer Maurer für
die Trostesworlc am Grabe, Herrn Lehrer
Stöppler  für den erhebenden Gesang
der Schulkinder, dein Gesangverein „Con-
cordia " sowie Allen, die dem Entschlafenen
das Geleite zur letzten Ruhestätte gaben,
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Heftrich,  den 6. Februar 1916.
Im Namen der trauernden Hintcrbliebsnen:

Wilh . Hartmann.

19 Zentner Grummet
abzugeben.

W. Christmann Ir, Wörsdorf.

Eier, Kuchen. Wurst, Saftflaschen,
Gelee-Blechbüchsen, Zigarren, Zigaretten

FelÄPostkarten
und

FeldPsstbriesuMschliige,
Rillenpapier.

Georg Griiiidjjimk.Mi'
*l**Z*i

KriegSbetftunde
Mittwoch, den 9. Februar 1916, abends 8 Uht

in der evangelischen Kirche zu Idstein
Vikar Lange.

Lied Nr. 34.
Gebet und Schristverlesung.
Lied Nr. 249.
Ansprache.
Lied Nr. 255, Vers 8 u. 9.
Gebet. Vater Unser.
Lied Nr. 280. Vers lO.
Segen.
Gemeinde: Amen.

Evangelische Kirche zu NiedernhauscU
Mittwoch, 9. Februar, abends 6 Uhr. Kncg

stunde.
Pfarrer B i e tz.
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